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Bayard .

Doch lange hält er nicht ; die Straßen ſind

Durch das Geſchütz verdorben , dunkel iſt

Es auch , kein Sternlein blinkt —

Wirthin . Das ſchwatzt und ſchwatzt!
So führt die Dame doch herein .

allmeiſter . Ich ſoll

Erſt fragen , ob vielleicht Franzoſen hier ?

Wirthin . Jetzt nicht . Doch haben ſie vor wenig Tagen

Die große Schlacht bei Mariguan gewonnen .

Sie ſchwärmen überall im Land herum ,

Und beſſer noch, Ihr trefft ſie hier , als auf

Der Straße .

Zerbrochen . Zwar , wir haben ihn geflickt ,

Stallmeiſter . Recht . Ich hole meine Dame . (Geht. )

Wirthin . Laßt nur die Thür ein wenig offen , daß

Ihr Licht bekommt . — Ein wunderlicher Guſto

Für eine Dam' , in ſolchem Kriegsgetümmel

Bei Nacht und Nebel hin und her zu reiſen .

Zweile Scene .

Blanca und die Duenna herein. Wirthin .

armſelig , aber trocken .
Was die Hütte

Stallmeiſter führt

Stallmeifler . Hier , gnäd ' ge Frau ,
Wirthin . Seid mir gegrüßt , Signora .

Vermag , das eil ' ich aufzutiſchen . (Ab. )

Stallmeiſter . Und

Ich will für den geflickten Wagen ſammt

Den Roſſen Obdach ſuchen . Pflegt der Ruhe . (Ab. )

Blanca (öeetztſich an den Tiſch und ſtützt den Kopf in die Hand) .

Duenna . Ein ſaub ' rer Einfall von dem gnäd ' gen Herrn ,

Uns über Hals und Kopf aus Brescia ,

Der Himmel weiß wohin , zu ſenden .

Blanca . Ach!
Duenna . Ja , ſeufzen möchte man , daß Ihr Euch ſelber

So ohne Noth in ' s Unglück ſtürzt , denn wahrlich !

Es war nicht weiſe , den Gemahl , ſo wie

Wir ihn nun einmal kennen , zum Vertrauten ,

Wenn gleich der unſchuldvollſten Liebe, ſich

Zu wählen .
glancg . Was ich that , bereu ' ich nie !



Bayard .

Ich war es ihm , mehr noch mir ſelber , ſchuldig .
Duenna . Ja doch, Vertrau ' n iſt ungeprägtes Gold ,

Auf deſſen Werth nicht Jeder ſich verſteht .
D' rum hat die Klugheit eine Scheidemünze
Erfunden : Höflichkeit , zwar nur von Kupfer ,
Doch Jeder kennt ſie, Jeder nimmt vorlieb .

Stallmeiſter (tritt ein).
Verdammtes Neſt ! find ' ich doch kaum ein wenig
Verrottet Heu für unſ ' re müden Roſſe .

Duenna . Nun , Alter ! wird es endlich dir belieben ,
Uns mitzutheilen , was der gnäd ' ge Herr
Dir ſo geheimnißvoll an ' s Herz gelegt ?

Stallmeiſter . Je nun , dem Ziele ſind wir nah' , jetzt darf
Ich ſchon ein Wörtchen reden . Die Signora
Muß ich zu einer Baſe meines Herrn
Geleiten . Hoch auf Bergen liegt ihr Schloß ,
Vor Feinden und vor guten Freunden ſicher .

Duenna . Zu einer Baſe ? kenn' ich doch nur Eine :
Die Furie , die ihre eig ' ne Tochter
Verſchmachten ließ , weil ſie zu ſchön heranwuchs .

Stallmeiſter . Die nämliche . Auf ihre ſchlaue Vorſicht
Baut unſer Herr noch mehr , als auf die Burg .
Sie führt im Fall der Noth , euch nach Leguago .

Duenng . Warum nicht lieber in die Hölle !
Stallmeiſter Guckt die Achſeln). Ja ,

Was ſoll man thun ? in Brescia euch laſſen ?
Wo Alles von Franzoſen wimmelt ?
Sigunora jung , Signora ſchön , der Sieger
Hat ſelten Ehrfurcht vor des Maunes Rechten ;
D' rum faßt euch in Geduld . Ich geh' nun ſchlafen ,
Und morgen landen wir im ſichern Port . (Ab⸗)

Duennag. Habt Ihr gehört ?
Blanca . Ich habe .
Duenna . Und ſo ruhig ?
Blanca . Ich leide , was ich muß .
Duenna . Kenut ſie nur erſt ,

Die ſaub ' re Baſe , Euern Kerkermeiſter ,
Wie einſt die Tochter , wird ſie Euch nun quälen .

Blanca . Ich muß es tragen .

Duenna .
Geduld er
Warum ?

Blauca .
Hielt mein
Sind mei

Duenna .
Ein reiche
Das habt
Zehnfach
Zerbrecht
Der Auge

Blanca .
Duenna .

Der Alte
Mit Geld

eiht uns
Ein Mar

Blauca .
Wo Der
Da muß
Und fänd

Duenna
Ihr finde

Blanca ,
Den Hin
Umfließt .

Duenne
Blauca .
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Vasco mit

Basco .
Wirthi ,

So ſeid
Basco .

Vergeſſer
Hat eine
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Bayard .

Duenna . Einer Heiligen
Geduld erſchöpft ſich hier . Ihr müßt 57
Warum ? wer zwingt Euch d welche Pflicht

Slanca . Mein Wort !
Hielt mein Gemahl nicht auch das ſeinige
Sind meine armen Eltern nicht 9011b705

Duenna . Ei ja, der übergroßen Wohlthat , wenn

Ein reicher Mann mit Brocken Arme ſpeiſt .
Das habt Ihr längſt, Eure Engelgüte

Zehnfach vergolten . D' rum bitt ' ich Euch ,

Zerbrecht
die Feſſeln , die Euch Wunden drücken ;

Der Augenblick iſt günſt ig.
Blanca . Schweig ' !
Duenna . Es iene

Der Alte ſchon , ein D
Dorf iſt nah, wir ſind

Mit Geld verſeh u, ein Bauer , gut bezahlt ,

Leiht uns den erſten beſten Karren , ſpannt
Ein Maulthier vor —

Blanca . Genug ! ich will nichts hören .

Wo Der gebot , dem ich die Treue ſchwur ,

Da muß und will ich ohne Murren ſolgen ,
Und fänd ' ich auch die Hölle !

Duenna . Ja , die werdet

Ihr finden .
Blauca . Nun , ſo laß in meinem Herzen

Den Himmel mir , der Unſchuld überall

Umfließt.
Duenna . Es wird Euch tödten .

Blauca . Deſto beſſer !

Drille Scene .

Vasco mit einigen Reitern . Die Wirthin .
verſchleiern ſich.

Blauca und die Duenna

Basco . He da, Frau Wirthin !
Wirthin . Seid willkommen ! ei,

So ſeid Ihr doch der blut ' gen Schlacht entronnen ?

Zasco . Bei Marignan ? die haben wir ſchon längſt

Vergeſſen. Aufgetiſcht , mein Ritter

Hat einen Fang gethan , der lohnt die Mühe ,
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